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„Das kanner gewißnicht," entgegneteder Sohn. „O,
ichweißesnochrechtgut, daß ichamAbendvor Unruhenicht
einschlafenkonnte,als ich nachdemGartengegangenwar und
dieKirschennaschte,wasdu mir verbotenhattest."

„Da hastdu ja meineWorte durchdeineeigeneGeschichte
erklärt," meinteder Vater. „Nun höre mir aufmerksamzu:
Ein frommesKind, dasnichtsBösesthut, dessenHerzrein von
Sündeist, das nenneichein unschuldigesKind. Die Unschuld
ist einSchatz,der demHerzenFriedenund Ruhe, Freudeund
Wonnegibt. Wenn es ein Kind weiß, daß es iinmer recht
gethan,keineUnart begangenhat, sichzu keinerunerlaubtenThat
hat verführenlassen,sowohntin ihm ein gutesGewissen.Das
Bewußtsein,Bösesund Verbotenesausgeübtzu haben, plagt
und peinigtim Innern und raubt alleRuheundFreudigkeit.—
Eiu sanftesRuhekissen,auf demichsanfteinschlafe,ist dochwohl
besser,als ein harter Stein unter demKopfe?— Sieh' also,
wasein weichesKissenfür denKörperist, das ist dieUnschuld
und dasguteGewissenfür dieSeele. Das Herz, in demUn¬
schuldund ein gutesGewissenwohnt, genießteine himmlische
Ruhe,währendeineschuldbeladeneund lasterhafteSeelein steter
Unruheist, und Strafe, Verachtungund Schandefürchtenmuß.

45. DasTurtcltaübchcn.
Kanzade,die Königin von Kaschmir,sprachzu ihren zwei

Töchtern,von denendie ältestenichtüberneunJahrealt war:
„LiebeKinder, eureTante, die Königin von Tibet, hat eine
Turteltaube,die allemalweint, wennsiedieTugendoderWohl¬
anständigkeitvon Jemandverletzensieht. Ich will sieum diesen
sonderbarenVogelbitten. Vielleichtkanner bei euererErziehung
nützlichsein."

„O, liebeMutter!" antwortetedie ältestePrinzessin,„ich
brauchekeinenVogel, der michdurchseineThränen an meineFehlererinnert. Wenn ich sounglücklichbin, Etwas zu ver¬sehen,so gibt mir meineigenesHerzVerweisedarüber,und ich
weineselbst."

„Das schadetnicht, Mama," sagtedie jüngereTochter,„laß nur das kleineliebeTurteltaübchenbringen, das bei derTantevielleichtweinenmuß, und schenkeesmir. Ich will soartig sein,so artig, daßes,statt zuweinen,immerumherhüpfenund lachensoll.


